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Die Besprechungen in Chequers .

wMit >u -

^ Staatssekretär Stimson wurde nach einer
Keldung aus Washington in der Pressekonferenz

Samstag gefragt , ob die Voraussage , daß
die Reparatioussrage in Europa besprechen

'»erde , zntriise . Der Außenminister lehnte es
°b. diese Voraussage zu dementieren . Gleich -
Utjg lehnte er es ad , die bekannte amerikanische
^ ese , Kriegsschulden uud Reparationen hätten
'chts miteinander zn tu » , ernent aufzustellen .
. *

tt Dr . Dingeldey forderte in Trier in einer
^?ndgebung der Deutschen Volkspartei einen
!">rtschastlichcu Generalstab , salls die Regierung
? der Schaffung weiterer Lebensmöglichkeiten
'» r das deutsche Volk versagen sollte .

*
hZum Generaldirektor der Oesterreichischen
^ »ndesbahnen wnrde an Stelle Dr . Strafellas
A Sonntag der Leiter der A .E .G - Unio »
^ österreichische Tochtergesellschaft der A .E .G .j
* *• Jng . Seefehlner ernannt .

*
.

* Die Bayerische Staatsregierung . der Land -
? l>. der Stadtrat Münchens , sowie die Gesamt -
Mstlerschast Münchens haben einen Aufruf er -
•Jffen , in dem zur Unterstützung der durch die
^ ««dkatastrophe im Glaspalast in München
^wer geschädigten Künstler aufgefordert w ' rd .

> »Graf Zeppelin "
, der am Souutag früh i«

AiedrichShafen zn einer Landungsfahrt nach
Magdeburg gestartet mar . landete nach mehr -
Obiger Rundfahrt über der weitereu Ilm -

' °b«ng Magdeburgs gegen 18 Uhr von e' ner
?r »ben Menschenmenge begeistert begrüßt ,
^ «en 18.30 Uhr trat das Lustschisf die Rück -
eifc nach Friedrichshafen an .
» *

t. Anläßlich des am Tonntag in Chemnitz
^ findenden Gantages der NSDAP . kam
8

.iw Sonntag früh zu eiuem Zusammenstoß
Aschen Nationalsozialisten und Kommunisten .

*
Sonntag spät abends ereignete sich im

^ °rtmnnder Stadtteil Hombruch ein schwerer
^ kehrsunfall , dem zwei Menschenleben zum
^

»scr fielen . Ein Motorradfahrer aus Hom -
bog in sehr schnellem Tempo in die Zille -

. 5°ße ein und überrannte hierbei ein Liebes -

.^ cheu . Der Motorradfahrer wnrde zu Boden
schleudert . Die beiden Männer waren ans
A Stelle »ot , während das Mädchen schwer ver -
f3t wnrde .

Klausenbnrg in Rumänien ereigneten sich
z? . Sonntag zwei schwere Flugzeuguufälle .
/ " » Versuch , aus etwa 2000 Meter Höhe mit

Fallschirm abzuspringen , verunglückte ein
^ enienr tödlich , da sich der Fallschirm nicht
!,!? ete . Ferner stieß eine mit Offiziere « be -
Jte Maschine bei der Landung gegen einen
S?*»# , wobei das Flugzeug zertrümmert wurde .
l
'c beiden Offiziere erlitten schwere Ver -
»*«g« i .
„ ,

*
Ausschachtuugsarbeiten zu einem Neubau

,^ 'Snete sich i« Philadelphia ein schwerer Erd -
H,

l 'öl, wobei 5 Arbeiter und ein Polizist getötet
> ^ °cn . Bei den Rettnngsarbciten wurden
Arbeiter uud 8 Polizisten schwer verletzt .

* Nähe 'veS siebe unten .

Entsetzlicher Ltnglücksfall
durch scheuende Pferde.

Drei Kinder getätet .
. -fs- Cochem Mosel ) . 8. Juni ,

^ er Nähe des Eifeldorfes Bsichel er -
sich ei, , entsetzliä >es llnglück , das den

dreier Kinder zur Folge hatte . Ein Land -> . ouuuv * f) '*v yuuv .,
J aus Büchel befand sich mit seinen drei
Ey nicht schulpflichtigen Kindern aus dem

Plötzlich ginge » die Pferde mit dem
^ ^ erke , auf dem die Kinder Platz genom -
W Batten , durch . Zwei Kinder im Alter von

und siins Jahren sielen vom Wagen und
^ ^

>en unter die Räder . Das vierjährige
ühvi

,n " rdc aus der Stelle getötet , das fünf -
W flc lebensgefährlich verletzt . Es ? rlag
kk^ / urzer Zeit im Krankenhaus seinen Ver -

!«W fle tt- Die Pferde rannten dann mit einem
,
^Ankommenden Fuhrwerk zusammen . Da -

urde auch das dritte Kind vom Wagen
Udert und ebenfalls auf der Stelle ge-

Internationale Zusammenarbeit
notwendig.

Die deutschen Minister wieder in London.
cZ? London , 8. Juni .

Die Besprechungen der deutschen und der enZ -
lischen Staatsmänner in Cheqners liegen hinter
uns , und es wird nun Ausgabe der deutschen
Regierung sein , aus den Gedanken , die in dem
Landsitz des englischen Ministerpräsidenten aus¬
getauscht worden sind , nutzbringendes Kapital
sür die deutsche Politik zu schlagen . Man hat
gewiß von vornherein gewußt , daß die Unter -
redung in Cheguers nicht mit sofort greisbaren
Ergebnissen abschließen konnte , schon deshalb
nicht , weil kein fest umrissenes Verhandlnngs -
Programm aufgestellt war . Trotzdem aber hat
es sich doch von selbst verstanden , daß der Reichs -
kanzler und der Reichsaußenminister ganz be -
stimmte Ziele im Auge hatten , als sie die Reise
nach Cheguers antraten . Der Weg zu diesem
Ziele muß jetzt weiter verfolgt werden und die
Unterredung von Cheguers wird zum winde -
sten dazu beitragen , daß wir diesen Weg jetzt
in größerer Klarheit vor uns sehen und unsere
Schritte mit besserem Bedacht wählen können .

Die Besprechungen in Cheguers dehnten sich
am Sonntag bis etwa 16.30 Uhr aus , woraus
die deutschen Minister zusammen mit dem dent -
sche

'n Botschafter nach London zurückkehrten .
Der Reichskanzler und der Reichsaußenminister
begaben sich in die deutfche Botschaft , wo die
Vertreter der deutschen Presse versammelt
waren . An der Pressebesprechung nahm jedoch
der Reichskanzler nicht teil . Dr . Curtius
verlas folgenden

amtlichen Bericht über die Zusammenkunft
in Cheqners :

„ Während des Wochenendes haben der Reichs -
kanzler und der Reichsaußenminister ihren Be -
such iu Cheguers abgestattet . Von englischen
Minister » waren anwesend : der Ministerprä -
sident , der Außenminister und der Sandelsmini -
fter . Am Sonntag gab der Ministerpräsident
ein Frühstück .

Der Besuch war vor einigen Monaten zum
Zwecke persönlicher Fühlungnahme vereinbart
worden . Bei Gelegenheit dieser zwanglosen
Zusammenkunft wnrde in freundschaftlicher
Weife die Lage erörtert , in der sich das Deutsche
Reich uud andere Industriestaaten im gegen -
wärtigen Augenblick befinden . Die deutschen
Minister betonten mit besonderem Nachdruck die
Schwierigkeiten der augenblicklichen Lage in
Deutschland und die Notwendigkeit der
Schaff » ng von Erleichterungen . Die
englischen Minister ihrerseits wiesen aus den
internationalen Charakter der gegenwärtigen
Krise und ihre besonderen Rückwirkungen auf
England hin . Beiderseits herrschte Ueberein -
stimmuug darüber , daß neben den Maßnahmen ,
die jedes einzelne Land für sich zu ergreifen
hatte , die Wiederhcrftellnng des Vertrauens n .
die wirtschaftliche Belebung von i n t e r -
nationaler Zusammenarbeit ab -
häng ig seien . In diesem Sinne werden beide
Regierungen sich bemühen , die gegenwärtige
Krise iu enger Znsammenarbeit mit den Regie -
ruugen anderer Länder zu überwinden .

"

Anschließend an die Verlesung dieser amt -
lichen Verlautbarung betonte Dr . Curtius zu¬
nächst die außerordentlich herzliche Aufnahme
in Cheguers . Deutscherseits sei der dringende
Wunsch geäußert worden , dem Ministerpräsident
teil baldigst die G a st s r e u u d s ch a s t in
Deutschland erwidern zu können .

Ueber den Inhalt des Communiques sagte
Dr . Cnrtins , er wolle nochmals betonen , daß
er nicht von einer Konferenz , sondern von
einem freundschaftlichen Besuch zurückkehre .
Die deutschen Oerren hätten eine Aussprache
gesucht und gesunden . Es sei ihnen gelungen ,
eingehend die finanzielle , die innere und äußere
Lage Deutschlands nnd die möglichen Erleich -
terungen zu besprechen . Sie hätten freund -
schaftliches Verständnis gefunden . Der Mei -
nnngsaustausch sei durci >aus freundschaftlich
gewesen .

Auf eine Frage gab Dr . Curtius zu . daß die
grundlegenden Beziehungen zwischen England

und Deutschland , wie sie sich zuletzt noch aus
dem Locarnovertrag ergeben hätten , nicht er -
wähnt worden seien . Das Wort Locarno wäre
nicht gefallen . Die Abrüstungsfrage , so
sagte der Minister auf eine weitere Frage , sei
nur gestreift worden . Es sei unausbleiblich
gewesen , daß in den Besprechungen natürlich
auch die mögliche Haltung Amerikas erwähnt
ivorden sei . Er bestätigte serner , daß sowohl
Handels - wie industriepolitische Fragen zur
Erörterung gelangt wären . Ans eine weitere
Frage über die Bedeutung des Communiques
älißerte sich der Außenminister dahin , daß man
zunächst die Rückwirkungen der Berössent -
lichungeu und des deutschen Besuches auf die
innere und die äußere Lage abwarten müßten .
Die im Kommunique enthaltenen Worte „es
bestände beiderseitige Uebereinstimmnng " legte
der Außenminister dahin aus , daß keinerlei
feste Bindungen getroffen feien , die elwa einem
Abkommen gleichbedeutend wären , daß man sich
nur gegenseitig ldarüber klar gewesen wäre ,

daß neben den Maßnahmen , die jedes einzelne
Land für sich zu ergreifen hätte , die Wieder -
Herstellung des Vertrauens uud die Wirtschaft -
liche Wiederbelebung von internationaler Zu -
sammenarbeit abhängig seien .

Dr . Curtius erklärte ferner , daß die Eng -
lä'nder sehr stark die eigenen Schwierigkeiten
gegenüber den deutschen betont hätten .

Soweit öie englische Presse schon den Besuch
in Cheqners kommentiert , kommt sie überein -
stimmend zu dem Ergebnis , daß die Besprechun -
gen ohne irgend ei » endgültiges
Ergebnis waren . „Daily Herald " glaubt
zwar , daß iu Ehcquers der Stein ins Rollen
gekommen ist . spricht sich sonst aber auch sehr
vorsichtig über das Ergebnis aus .

Kleine Zwischenfälle .
Infolge eines Versehens hat Reichskanzler

Dr . Brüning , wie die englische Presse berichtet ,
entgegen seinen ursprünglichen Absichten nicht
an der Messe in A y l es b ury am Sonntag
morgen teilgenommen . Die Gemeinde in Ayles -
bury sei enttäuscht , da besondere Vorbereitungen
für den Besuch des Reichskanzlers getroffen wa -
ren . Ein dentschsprechender Geistlicher sollte , wie
„Daily Telegraph " meldet , während des Gottes -
dienstes sprechen . Nnr einige Freunde Brü -
nings , die aus Deutschlau gekommen waren ,
nahmen an der Messe teil .

Die englische Presse berichtet weiter von einem
anderen Zwischenfall in Cheqners . Dort hatte
eine d e n t s ch e eroberte Kanone im Gar -
ten gestanden . Sie war in das Wäldchen ge -
fahren ivorden , um sie der Sicht der deutschen
Gäste zu entziehen . Der Zufall wollte es aber ,
daß ausgerechnet Macdonald uud feilt Gast
während eines Spazierganges in Cheqners aus
sie stießen . Die beiden Minister sollen herzlich
gelacht haben , als sie die Tücke des Zufalls er -
kannten .

Senator Borah fordert
sofortige Revision .
TU . Neuyork , 7 . Juni .

Wie aus Washington gemeldet wird , fordert
Senator Borah in einer langen Erklärung die
sofortige Revision der Reparation s -
Zahlungen . Keine Nation , so erklärt Borah ,
sollte dazu beitragen , das deutsche arbeitende
Volk in unerhörtes Elend zu stürzen . Der
deutsche Mittelstand werde unter den jetzigen
Umständen geopfert . Die Unfähigkeit Deutsch -
lands . feine Zahlungen fortzusetzen , fei teilweise
ans die schweren Rüstungen anderer Nationen
zurückzuführen . Diese Rüstungen stellten eine
Verletzung des Bersailler Vertrages dar .

Erdbeben in England.
Starke Stöße. - Kein nennenswerter Schaden.

# London , 8 . Juni .
Ein Erdbeben von beträchtlicher Stärke wnrde

am Sonntag nachts nni 1 .30 Uhr in Lowestost
an der englischen Küste verspürt . Aus dem
Schlaf geschreckt , eilten viele Leute auf die
Straßen , » », sich in Sicherheit zu bringen . Ein
Beamter der Polizeistation gab an , daß das
Bebe » zwei Minuten lang wahrnehmbar war .
Auch in Knightsbridge wurde der Erdstoß ver -
spürt und besonders in Hull , Ivo die Menschen
notdürftig bekleidet , ebenfalls auf den Stra -
ßeu Zuflucht suchten . Es herrschte große Auf -
regung , und das Telephonamt sah sich nicht in
der Lage , die zahlreichen Anrufe um Auskunft
über das Vorgefallene zu bewältigen .

Viele Beivohner erklärten , ihie Betten hätten
längere Zeit erheblich geschwankt , auch habe
man eine » unterirdische » Donner gehört . Es
ivar das schwerste Erdbeben , das Eng¬
land jemals erlebt hat und das sich , wie jetzt
bekannt wird , von der Südküstc bis nach Glas¬
gow nnd Edingburgh erstreckte . Aus Norfolk
wird gemeldet , daß zur Zeit des Erdbebens der
Himmel eine eigenartige Färbung annahm nnd
ein unterirdisches Getöse zu hören war . lieber -
all an der Küste sammelten sich am Strand die
Bewohner , die sich aus ihren Häusern geflüchtet
hatten . Trotz der Heftigkeit des Stoßes , wnrde
bisher aus keiner Gegend außer geringen Ge -
bäudeschäden nennenswerter Sachschaden gemel -
det . Verluste an Menschenleben sind bisher
nicht bekannt geworden .

Vom Observatorinnl in Kew bei London
wurde folgende Erklärung ausgegeben : „Der
erste Stoß ereignete sich am Sonntag um 1 .26
Uhr . Der Hauptstoß folgte eine Minute später
nnd war so stark , daß eine Messung unmöglich
war . Das Erdbeben dauerte im ganzen eine
halbe Stunde .

Die Erdstöße , die in der Nacht zum Sonntag
in ganz England Beunruhigung hervorgerufen
hatten , wurden auch an der f r a n z ö s i s ch e n
N o r d k ü st e verspürt . In DüUkirchen nnd
Cherbourg erzitterten die Häuser . Gleichzeitig

vernahm man ein unterirdisches Rollen . Auch
in Brüssel wurde ein leichter Erdstoß be-
merkt , der an verschiedenen Gebäuden leichte
Schäden anrichtete .

Der Bericht des Kapitäns eines englischen
Dampfers scheint die Vermutung zu bestätige » ,
daß der Herd des Erdbebens in der
Nordsee nah der englischen Küste zu suchen
ist. In dem Bericht heißt es , daß in der S ! acht
zum Sountog starker Seegang nnd dichter Nebel
herrschten . Das Schiff sei etwa 80 Meilen von
Searborough entfernt gewesen , als die Be -
satzung plötzlich das Gefühl gehabt habe , daß
eine Bombe unter dem Schiff explodiert sei .
Das Seebeben sei von lautem , donncrähnlichem
Getöse begleitet gewesen .

Eisenbahnunglück
in Oberschlesien.

TU . Beuthen , 8. Juni ,
Iu den späten Abendstunden des Sonntag

fuhren auf der Bahnstrecke Beuthen —Brynnek
am Ausgang von Pilzendorf zwei Per -
so ne uzllge zusammen . Dabei wurden ,
soweit bisher festgestellt werde » konnte , 12 Per¬
sonen schwer und lo leicht verletzt . Besonders
schwer sind die Verletzungen des Lokomotivper -
sonals und einiger Reisender aus den ersten
Wagen . Ein Lokomotivführer konnte erst drei -
viertel Stunden nach dem Zusammenstoß aus
seiner gefährlichen Lage befreit werden . Die
Maschinen , Tender und die ersten Wagen der
beiden .'iüge wurde » stark beschädigt . Bald nach
dem ll » fall trafen ein Hilfszng der Reichsbahn ,
sowie zahlreiche Feuerwehren , Tanitätskolonneu
und Polizeibeamte an der Unfallstelle ein Die
Schwerverletzten wurden durch Polizeikraft -
wagen in das Knappschaftslazarett Rokittnitz
gebracht . Die Leichtverletzte » fanden zunächst
Aufnahme im Hilfszug . lieber die Ursache des
Unglücks ist noch nichts bekannt .
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Oingeldey zur Rotverordnung . |
TU. Trier , 8. Juni .

Am Sonntag fand in Trier der Wahlkreis -
Parteitag des Wahlkreises Koblenz - Trier der
Deutschen Volkspartei statt . Es wurde eine
Entschließung angenommen , in der es u . a.
heißt : Die Deutsche Volkspartet des Wahlkreises
Koblenz -Trier -Birkenseld stellt fest, daß die
neue Notverordnung der Reichsregierung einen
Bruch der bisherigen Linie des Kabinetts Brü¬
ning bedeutet . In der Notverordnung fehlt
der durchgreifende Wille , durch die Vereiusa -
chung der gesamten öffentlichen Verwaltung
und der Befreiung der Wirtschaft von unerträg -
lichen staatssozialistischen Lasten , Grundlagen
dafür zu schaffen , daß jeder Deutsche wieder
einen sicheren Arbeitsplatz erhält . Der Partei -
tag erwartet von der Reichstagsfraktion , baß sie
die Notverordnung ablehne .

In einer Kundgebung der Deutschen Volks -
partei sprach Dr . D i n g e l d e y am Sonntag
nachmittag . Seine Ausführungen gipfelten in
der Forderung nach einem Wirtschaft -
lichen G e n e r a l st a b , der einen Plan für
die Beseitigung von innerer und äußerer Not
in politischer wie wirtschaftlicher Hinsicht auf -
stellt, falls die Regierung , deren Notverord -
nung statt Ausgabensenkung nur neue Bela -
stung bringe , in der Schaffung weiterer Lebens -
Möglichkeiten für das deutsche Volk versagen
sollte. Er wies die Angriffe gegen die Deutsche
Volkspartei wegen ihrer Zustimmung zum
Aonngplan zurück, da der Aoungplan ein Werk -
zeug zur Befreiung deutschen Bodens von der
Besatzung gewesen sei. )

Kommunisten
schießen auf Nationalsozialisten .

Zwei Tote.
TU Chemnitz , 8. Juni .

Anläßlich des am Sonntag in Chemnitz statt -
findenden Gautages der Nationalsozialisten kam
es gestern morgen aus dem Brühl zu einem Zu -
sammenstoß zwischen Nationalsozialisten und
Kommunisten . Zwei Personen wurde getötet
und zehn bis zwölf durch Steinwürfe , Messer -
stiche und Schüsse mehr oder minder schwer ver -
letzt.

In dem Hause am Brühl 16, wo sich der Zu -
sammenstoß ereignete , befindet sich eine kom -
munistische Buchhandlung , aus der die Schüsse
sielen . Der Nationalsozialist Steinbach aus
Chemnitz wurde durch einen Schuß sofort ge -
tötet , während der Nationalsozialist Gutsche aus
Mittweida einen schweren Bauchschuß erhielt ,
an dessen Folgen er im Laufe des Tages im
Krankenhaus verstorben ist . Fünf weitere Na -
tionalsozialisten wurden schwer verletzt . Ein
Schupokommando sperrte sosort das ganze
Viertel ab . Die Kommunisten versuchten , über
Mauern und Zäune zu fliehen . Da sie aus die
Haltrufe der Schutzleute nicht stehen blieben ,
schössen die Polizeibeamten , wobei sieben Kom-
munisten verletzt wurden . Bei der polizeilichen
Durchsuchung der kommunistischen Buchhandlung
fand man Schuß - und Hiebwaffen , die befchlag-

nahmt wurden . Mehr als 70 Personen sind
festgenommen und der Polizei zugeführt
worden .

Wilson sollte 1918
vergiftet werden .

G Neuyork . 8 . Juni .
In einer Publikation , die der amerikanische

Major Herbert O . Aardley soeben heraus -
bringt , findet sich eine überraschende Jnforma -
tion , die angetan ist , allergrößte Sensation in
der ganzen Welt zu erregen . Es wird nämlich
in diesem Buch behauptet , daß mit knapper
Mühe und Not ein Giftmordanschlag
auf Präsident Wilson verhindert wor -
den sei. Man wollte , wie es heißt , Wilson lang¬

sam ei« schleichendes Gift beibringen oder ihm
in Speise -Eis Influenza -Bakterien verabreichen ,
denen Wilson zweifellos erlegen wäre , da er
damals ziemlich gesundheitlich geschwächt war .

Wie Major Aardley mitteilt , kam er durch
einen Zufall »ls Chef des kryptographischen
Büros in den Besitz eines Kodeschreibens , das
er dechiffrierte . Zu seinem eigenen Entsetzen
hielt er einen Mordplan gegen Wilson in Hän -
den. Wie die Nachforschungen ergaben , war
der Ursprung dieses Plans in den
Ententeländern zu suchen .

Es ist trotz aller Dementis , die die vorstehen -
den Mitteilungen aus den Ententelänöern er-
fahren werden — Tatsache , daß Aarölen eine

der führenden Persönlichkeiten des „black cham-
ber " der Il .S .A. war , jenes schwarzen Zimmers ,
das in allen Ländern der ganzen Welt bestehen
oder wenigstens bestanden haben soll « Das
„schwarze Zimmer " hat die Aufgabe , die Aus¬
landsdiplomaten zu überwachen und unter Um-
ständen ihre Post und anderes , was mit ihnen
zu tun hat , zu kontrollieren .

Aus die MHeimakten dieses „schwarzen Zim¬
mers " stützt sich der Amerikaner , der selbst bei
der Enthüllung der dunklen Angelegenheit mit -
gewirkt hat . Ueber das Motiv dieses Mord -
anschlages , der , wie gesagt , von Kreisen der
Alliierten ausging , schweigt sich Aardley aller -
dings aus .

Die Milchner Brandkataltropht.
Aufruf für ein Hilfswerk.

# München, 8 . Juni -
Die Polizei hielt auch am Sonntag noch um -

fang reiche Absperrungen in der Gegend des
zerstörten Glaspalastes aufrecht . Die Berufs -
feuerwehr ist feit Samstag abend abgezogen ,

herrlichen Sonderausstellung „Deutsche Roman -
tiker"

, für die die Leihgaben zum Teil mit gro -
ßer Mühe aus allen Teilen Deutschlands , sei es
aus Museen - oder Privatbesitz , zusammengetra -
gen worden waren . Eines der schönsten Bilder

ver Glaspalast V0r (l°m Brand.

dagegen ist eine Brandwache der Freiwilligen
Feuerwehr mit zwölf Mann und zwei Schlauch-
leitungen am Brandplatz geblieben . Sie mußte
am Sonntag noch mehrmals eingreifen , weil
noch kleine Brände mit Rauchentwicklung
austraten , obwohl am Samstag abend und in
der Nacht auf Sonntag ein sehr heftiger Regen
den Brand endgültig gelöscht zu haben schien .Die Münchener Polizeidirektion hat den er -
warteten polizeiamtlichen Bericht noch nicht
ausgegeben , da offenbar die Untersuchung noch
nicht abgeschlossen ist.

Siaatsregierung . Volksvertretung und Stadt -
rat München sind mit der Künstlerschast darin
einig , daß angesichts dieses Unglücks sofort
Hilfe eingeleitet werden muß . Vordring -
lichste Ausgabe ist es, den durch die Brand -
katastrophe in ihrer Existenz gefährdeten Kunst -
lern durch rasche materielle Hilfe das Fort -
arbeiten zu ermöglichen . Es wird daher an
die Einwohnerschaft Münchens , an die Be -
völkerung Bayerns und darüber hinaus an
all« , denen deutsche Kunst am Herzen liegt ,der dringende Ruf gerichtet , ihre Mithilfe an
der Lösung dieser schweren Aufgabe nicht zu
versagen .

Das Gebäude des Glaspalastes selbst war
nicht versichert, da der Staat seit mehreren Iah -
ren infolge der hohen Prämie feinen Besitz aus
den Versicherungen genommen hat . Die Ver -
sicherungssumme ftir die Romantikcrausstcllung
beträgt übrigens nur 1,3 Millionen Mark . In
dieser Versicherung sind auch die Leihgaben und
ein Teil der besonders angeforderten Werke
einbegriffen .

Ein besonders tragischer Umstand bei dem
furchtbaren Bernichtnngswerk im Münchener
Glaspalast ist vor allem die Zerstörung der

von Moritz v , Schwind , „Ritter Kurts Braut -
fahrt "

, ist unter den vernichteten Werken , außer -
dem von demselben Maler „Des Knaben Wuu -

öerhorn " , .Die Dame zu Pferd mit '
„Auf der Wanderschaft " und „Nächtliche
Bon Peter v . Cornelius wurden die ®
mälde „Die Grablegung Christi "

, ,D « » '"T
nach Aegypten " und ,/Familienbildms " vern^

«
tet . Peter v. Heß war mit dem Bild »**
Räuber Barbone " vertreten , Julius S <hn/ > .
von Carolsfeld mit den G« näwen „Christus o
Kinder segnend"

, Johannes predigt in
Wüste"

, während von Ludwig Schnorr von
rolsfeld „Jägers Liebeslauschen " süsseste
war . Adrian Ludwig Richter war vertrei
mit den Bildern „Durch die Furth " , »E/utez
in der Champagne " und ,^ >irtenszene .
Philipp Otto Runge waren ausgestellt
stunde der Nachtigall "

, .Mutter und Kl«!
der Quelle "

, „Wir Drei ". Weiter waren »£ ,
treten Friedrich Wilhelm v. Schadow ,
Friedrich Schinkel , Johann Wilhelm Schir «»■>
Joseph Anton Koch, von dem eine ganze
Bilder ausgestellt war , dann Christian Elm
Morgenstern , Karl Blechen , von dem na« e
lich seine im Besitz der Berliner Nationalgaie
gewesenen Bildern „Felsentor " und .
gender Blitz"

, sowie „Mädchen am Mcerc
strand " gezeigt wurden . Von Caspar Da»
Friedrich waren u . a . „Winterlandschaft
Kircheniuinc "

, „Riesengebirgslanöschaft "
, „aW?

am Meeresstrand "
, „Abendstunde " und „H"

landschast" vertreten . Weiter gehörten der r '

ma » tischen Ausstellung an Arbeiten von.
lipp Veit , Friedrich Johann Overbeck , *
nand Johann von Oliver , .Heinrich Olivier u
Waldemar Friedrich von Olivier . Außer ?» ,
der romantischen Ausstellung ist beispiclsw^

j»erder größte Teil des Lebenswerkes von
Amiet , des bekannten Schweizer Malers , 1
allein mit vierzig Werken auf der Ausstell»»
vertreten war , den Flammen zum Opfer 4
fallen . Von berühmten Gästen hatte Ro®
einen eigenen Saal , daneben waren Werke v"
Maillot , Despian , Derain , Blanche , dann
rere Säle mit modernen Mailändern und i*
Italiener Novecento , dann zwei Bilder Kokm«'
kas ausgestellt , Fast alle bekannten Künst
der Sezession waren mit mehreren
vertreten , so Benno Becker, Geibel , ®etr,i
berger , R . Kaiser , Spiero , Wackerle und 3j « j
Es ist natürlich unmöglich , auch nur annähern
durch die Aufzählung der vernichteten B «u
und ihrer Schöpfer einen Begriff von der GN'v
der Katastrophe zu geben.

vi « Brandruinen des zerstörten Ausstellungsgebäudes .

Badisches Landestheater :
Lieber allen Zauber Liebe. /

Wenn es sich , wie oft irrtümlich angenommen
wird , bei einer Theaterbesprechnng um Litera -
tur handeln würde , wäre der Anlaß zu ebenso
tiefgründigen wie überflüssigen Ausführungen
über die Stoffgestaltung und de» Stilwandel ,
den die wundervolle Episode von Odysseus und
Ciree erfahren hat , sehr günstig . In unzähli -
gen Büchern steht allerhand über Calderon de
la Barca und seine 200 Stücke . Die Stich -
worte Jminermann und Goethe , Romantik und
A . W . Schlegel führten von selbst zur deutschen
Gewinnung des spanischen Klassikers . Es ge-
nüge jedoch hier die Erinnerung , daß Calderon
mit seinem „Leben ein Traum "

, dem „Richter
von Zalamea " und noch mit dem „Welttheater "
in Hofmannsthals Bearbeitung bis zu einem
gewissen Grad lebendig geblieben ist . Die im
Karlsruher Theater im Jahr 1SS7 gegebene
„Andacht zum Kreuz " versank verdientermaßen
wieder in die Vergessenheit . Im übrigen steht
Komödienspielen und nicht Literaturgeschichte
zur kurzen Erörterung .

Was Unzeitgemäßeres und Ferneres als die
Erneuerung des alten Calderonschauspiels
„Ueber allem Zauber Liebe" vermögen wir uns
nicht leicht zu denken . Theater soll doch immer
zeitgemäß sein und ist es ja auch , selbst wenn
ein Aischylos oder -Sophokles gegeben wird -
Aber nur Spielerisches um des Spielerischen
willen , als welches das nach seiner Urauffüh -
rung in Mannheim nun an das Landestheater
übernommene Werk sich letzlich gibt , ist sür
unsere Tage fehl am Platz . Das Komödie -
Prunkstück mag für ein reiches sattes Volk er -
götzlich sein . Uns steht ^er Sinn wahrlich nicht
danach . Gegenüber der artistischen , zwanghaft
geistreichen Spielerei ist uns « in so nüchtern
und undichterisch geschriebenes Zweckstück wie
die von Alsberg und Hesse dramatisierte Stras -
Prozeßreform .^Voruntersuchung " lieber als der

Lust - , Schau- und Trauerspiel von Calderon.
Freie Nachdichtung von Wilhelm von Scholz.

nachgedichtete art - und zeitfremde hispanische
Klassiker. Die freie Bearbeitung nicht einmal
eines so anerkannten Könnens , wie es der
Verfasser der ^Vertauschten Seelen "

, des „Wett -
lauf mit dem Schatten "

, des an Hebbel geschul -
ten Dramaturgen und Dramatikers Wilhelm
von Scholz tatsächlich ist , überbrückt die Ferne
und Uninteressiertheit . Die geschickt stegreifen -
den Komik'künstler Brand und Müller konnten
sie in diesem Betracht auch nicht retten .) Kein
Wunder , daß man der gesprochenen Sonntags -
oper seelisch nicht näher kommt . Legen sich doch
sozusagen drei Schalen um das Stück . Un -
wiederholbar , genial u . urHaft diedichterischeEr -
fiudungj Homers von derBegegnung des Odysseus

mit der Zauberin Ciree . Nachschreibend, ein -
passend, nach den Zeitbedingnissen nnd Wünschen
zweckgefärbt die Calderonsche Fassung . Schließ -
lich wollte Scholz die verwehte Barockherrlich -
feit näher bringen , womöglich zeitlich ein -
formen , und den Sinn der Cire - Fabel ver -
tiefen . Aber es wurde daraus nicht Fisch, noch
Fleisch- Wenn schon , dann hätte Scholz nach
Offenbach- Weise ruhig den Odysseus als
Admiral , seine Gefährten als Blaujacken nnd
die Ciree etwa als Kolonialmillionärr -n auf-
treten lassen können , denn Frauen können
immer Männer verzaubern ! . . . . Wenn
wiederholt und nachdrücklich festgestellt wird ,
daß die Liebe über allen Zauber geht , so wird
damit kaum eine überwältigend neue Wahrheit
ausgesprochen und demonstriert . Das endliche
Ergebnis , daß man auf der Höhe des Liebes -
erlebeus auseinandergehen mnß , nm es für
immer in seine Seele zn retten , daß Liebe nno
Haß dasselbe ist , nämlich geheimer unentrinn -
licher Befehl des Eros , ist gewiß befriedigend ,
lohnt aber nicht den überwuchernden Aufwand
von fast drei Stunden Spuk , Zauberei , Scherz ,
Ironie und selbstverständliche Bedeutung .
Gerne zugegeben , daß Scholzens flotte Eindent -

schung ganz sicher auch einige szenische und ge-
dankliche Bereicherung aufweist , doch was ist
uns Calderons Prunkschmarren einer wie die
Ciree ins Chaos zurückgesunkenen Zeit !

Es gibt ein Lied , wenn wir nicht irren , ist es
von Brahms , das sängt mit den Worten des
Titels des heutigen Stückes an , also „über allen
Zauber Liebe"

, fährt aber in ganz anderer Sinn -
wenbung weiter „seliger Jugend goldene Zeit ".
Ist es Zufall , daß der moderne Liedertextdichter
dieselben Worte gebunden hat - M? vor fast ADO
Jahren der Priester , Soldat , Liebhaber , My -
ker und Dichter Calderon de la Barca über
sein Werk gesetzt hat , Ueber das heutige Stück
als Urfassnng äußert sich 180g in seinem Spa -
nischen Theater " ( 1 . Band ) A . W . Schegel , aber
wir wollen ja keine Literaturgeschichtsstunde ab-
halten , sondern endlich zur Aufführung über -
gehen .

Sowohl Scholz als Dichter wie auch Banm -
bach als Regisseur hätten sofort dem Werk mehr

Stoßkraft uud Wirkung verschafft, wenn sie 5ie
endlosen sogenannten kömischen Szenen des Kla -
rin und Leporell aus die oft wirklich hübschen
und lustigen Stichworte als banausische un ro -
mantisch ironisierende « Nebenbeinerkungen bl -
schränkt hätten . Einen homogenen Darstel -
lungsstil zu finden war unmöglich . Denn die
Dichtung taumelt zwischen Poesie , Geschmäcklcr-
tum , Zeitnachempfindung , Verstanklügelei , Jro -
nie und krampfhaftem Humor , ^

'5in Unglück
kommt selten allein . Sowohl Stefan Dahlen
wie anch Lieselotte Schreiner als Liebespaar
Ulyß und Ciree , also wirklich zwei Künstler von
Rang , spielten entsprechend ihrer Begabuugs -
richiüug intellektuell stärker betont als naturhaft
von brausender Liebe überschäumt . Das Liebes -
erleben zweier ausgesprochener Liebeshelden -

darsteller hätte deu Spuk überwältigen
müssen, so daß der Opernballettsirlefanz neben -
sächlich geworden oder gar verschwunden wäre .
Unendliche Mühe gäbe« sich Hermann Brand
und Paul Müller mit den jedes Maß außer -
acht lassenden Clownerien des Leporell
und des Klarin . An Schauspielertaten ist
sonst nicht viel zu vollbringen . Die Haupt -
sache : Der Spielleiter hielt seine Schar gut in

der Hand ? H . I . Fürstenau ließ u . a . seine
z« r ein zivilisiertes Bacchanal darstelle « , „
Bilder Hechts genügten , die Kostüme ^ , „1
prächtig , teilweise wie das von Wilhelm
eine vollkommene Barockstudie . (Bei bie\tt
legenheit sei von dem genannten Künstler
nachträglich berichtet , daß er als Student
in der „Voruntersuchung " anstelle des y *
Just eine bedeutende und packende Leistung
zeigt habe .) Das Lust- , Schau - und Traueriv
schreit nach Musik . Leider hat man dem
fessor und Zeitungskollegen Dr . Max S
nicht genügend Gelegenheit geschenkt ,
sik auszubreiten . Selbst die mühsam erlaui ^
vornehm , edel erfunden und originell ins» . ^
tiert , drang nicht so durch, daß ein schlun
Urteil möglich wäre . j
Wilhelm von Scholz findet in seinen
das Wort „Geheimnis " dos kühne
„Leimnis " . Die Sache ist richtig .

Kunst und Wissenschaft .
Bon der Karl Schurz- Tlistung . Gestiftet

den bisher u . a . rund 10 000 Dollar
deutschamerikanischen «Studentenaustausch , * ^
Dollar für die Warburg -Bibliothek
bürg , 5000 Dollar für amerikanische
an deutschen Universitäten und Höchste <
wie 1000 Dollar für Forschungsarbeiten v
deutschamerikanischen ProsessorS Lessmg jA
lin . Für die geplante Gedächtnisfeier zu ^
Todestag Goethes im Jahre 1932 wurden ^ .
Dollar bewilligt . Im übrigen wurden >s je
uugsarbeiteu von deutschen Gelehrten . ^
Studienreisen von deutsche « Akademikern «fit
Vereinigten Staaten unterstützt und
Kunst«usstellungen veranstaltet .

Dr . Hermann Heimpel . Privatdozent
mittelalterliche Geschichte an der
Freiburg , hat vom badischen UnterrM - m ^
sterium zum 1 . Oktober ds . Js . eine B
sür den durch den Weggang des
Caspari freigewordenen Lehrstuhl der
erhalten .
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Aus der Landeshauptstadt
Der erste Iunisonntag .

zeigte sich von einer nicht sehr freundlichen
Seite . Nachdem noch am frühen Morgen leuch¬
tende Sonne einen schönen Tag versprach , be-
wölkte sich der Himmel immer mehr und ein
starker Wind trieb die Wolken in eiligem Lauf
über den stürmischen Junihimmel . Dieser Wind
war wohl auch die Ursache, daß sich das Wetter
wenigstens bis in den späten Nachmittag ohne
Regen hielt , so daß im Stadtgarten das Prome -
Nadekonzert und das Nachmittagskonzert ohne
Regenstörung stattfinden konnten und , den Um -
ständen entsprechend , gut besucht waren , Rap -
penwört allerdings und die anSeren Frei -
bäder hatten unter der ungünstigen Witterung
sehr zu leiden , nur ganz Unentwegte und Ab -
gehärtete wagten es , ein Luftbad zu nehmen .

Gegen sechs wurde das Wetter ganz un -
gemütlich , es begann regelrecht zu gießen und
hörte auch überhaupt nicht mehr auf zu regnen .
Wer sich bis dahin noch im Freien aufhielt , dem
wurde es dann doch zu unfreundlich und er zog
sich in seine vier Wände zurück. Böse Zungen
behaupten , daß der erste Junisonntag nicht hin -
ter seinem Vorgänger zurückstehen und daß er ,
eingedenk der Tatsache , daß noch Karlsruher
Messe ist , nicht aus der vorgeschriebenen Regen -
rolle fallen wollte . Hoffen wir , daß diesmal
die ,Msen Zungen " Recht behalten , und daß die
weiteren dreieinhalb Wochen des ersten Som -
wermonats ein sonnigeres Gesicht zeigen
« erden.

Obergeneralarzt
Dr . Müller

70 Jahre ali .
Heute , den 8. Juni feiert der letzte Corpsarzt

des 14. Armeekorps , Obergeneralarzt Dr . M ü l-
ler , hier , seinen 70. Geburtstag . Geboren am
8. Juni 1861 in Stettin trat Dr . Müller am
1 . April 1882 als Einjährig -Freiwilliger in das
Kaiser Alexander Garde -Grenadier -Regiment
Nr . 1 in Berlin ein . Am 1 . Oktober 1885 über -
nahm er seinen ersten militärärztlichen Dienst
beim Dragoner -Regiment Nr . 3. Zum Assistenz -
arzt befördert fand Dr . Müller nacheinander bei
diesem Regiment , sowie beim Ulanen -Regiment
Nr . 9 in Demmin und beim Leib -Garde -
Husaren -Regiment in Potsdam Verwendung ,
übernahm dann kurze Zeit als Stabsarzt die
Stelle eines Bataillonsarztes beim Infanterie -
Regiment Nr . 143 in Straßburg und wurde im
Jahre 1893 in das med . chirurg . Friedrich Wil -
Helm-Institut versetzt . 1897 trat Dr . Müller
als Bataillonsarzt zum Infanterie -Regiment
Nr . 87 in Mainz und vertauschte im Jahre 1899
als Oberstabsarzt diese Stelle mit der des Regi -
wentsarztes beim Dragoner -Regiment Nr . 2 in
Schwedt .

v Als Deutschland im Jahre 1900 aus Anlaß
der Unruhe » in Ostasien ein größeres Trup -
Penaufgebot nach dem Fernen Osten entsandte ,
wurde der damalige Oberstabsarzt Dr . Müller
dem Stabe des Oberbefehlshabers , Generalfeld -
Aarschalls Grafen Waldersee , zugeteilt . Nach
Rückkehr von dieser Expedition im August 1901
und nachdem das Expeditionskorps ausgelöst
worden war , trat Dr . Müller als Regiments -

zum Infanterie -Regiment Nr . 74, 1904 in
gleicher Eigenschaft zum Königs Ulanen -Regi -
went Nr , 13 in Hannover . 1908 brachte die Be -
Förderung zum Generaloberarzt unter gleich -
Zeitiger Ernennung zum Divisionsarzt der 9.
Division in Glogau . Im Jahre 1913 wurde
Dr . Müller als Generalarzt und Corpsarzt
zum 14. Armeekorps nach Karlsruhe ver -
letzt . In dieser Stellung rückte er mit dem
Corps 1914 ins Feld . Das Jahr 1917 brachte
dre Ernennung zum A r m e e a r z t der 8.
Ärmee , eine Stellung , die der vielsach Ausge¬
zeichnete im Jahre 1919 mit derjenigen eines
Armeearztes beim Oberkommando Grenzschutz
■flord vertauschte . Am L Oktober 1919 zum
»̂r uppenarzt des Reichswehrgruppen - Äom -

Wandos 3 ernannt , fand Dr . Müller sodann
'wch beim Abwicklungsamt des 14. Armeekorps
Und als Leiter der Abwicklungsstelle des Sani -
^atsamts des 14 . Armeekorps Verwendung , bis
f T am 31. März 1921 aus dem Staatsdienst
schied .

Die Tagung der
deutschen Dentisten.

Begrühungsabend im Festhallesaal .

Ans Anlaß der öl - G e n e ra l ver sam m -
' u ng veranstaltete die hiesige Ortsgruppe des
Aichsverbandes Tentscher Dentisten E . B . zu
^ hren der Tagungsteilnehmer im großen Fest-

am Samstag abend einen B e g r ü -
^ Ungsabend , dem auch eine Reihe von
Ehrengästen , u . a . Ministerialrat A r n s p e r -

r , i Bürgermeister Sauer , Verbands -
' rektor M a i e r , Berkehrsdirektor Lacher ,

Direktor Falk vom Verband oberbadische:
^ ankenkafsen, sowie zahlreiche Vertreter von
Mieren Verbands - und Betriebskrankenkassen ,
schulen , der Industrie uni> von Angestellten -
°^werkschaften beiwohnten . Den Unterhaltungs -
ftw ^ öffneten schwungvoll vorgetragene Musik-
'" icke der Polizeikapelle , worauf der bekannte

Vom 3*ad gestürzt.
Eine 21 Jahre alte Büroangcftellte von hier

geriet mit ihrem Fahrrad in der Kaiferstraße in
den Schienenstrang der Straßenbahn . Die Rad -
fahren « stürzte und blieb bewußtlos liegen . Sie
mußte mittels Krankenauto in das Städt . Kran -
kenhaus eingeliefert werden , wo der Arzt eine
Kopfquctfchwunde und eine Ge irn -
erfchütterung feststellte .

Schafft billige Wohnungen.
Eine Forderung der heutigen Zeit .

Auf dem in divsen Tagen in Berlin abgehal -
tenen internationalen Wohnungskongreß bildete
eines der wichtigsten Beratungsthemen die
Frage der Baukoftenverbilligung . Der
Bau von Kleinwohnungen mit tragbaren Mie -
ten ist für Gegenwart und Zukunft die drin -
gendste Ausgabe der Bautätigkeit .

Großer Verlust der Bad . Kunsthalle.
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Moritz von Schwind ( 1804— 1871) : „Ritter Kurts Brautfahrt " .

Beim Brand de? Münchener Glaspalastes hat
die Karlsruher K u n st h a l l e eines ihrer
berühmtesten Gemälde eingebüßt : „Ritte :
Kurts B r a u t s a h r i" von Moritz von
Schwind . Das Bild ist wohl , wie wir er -
fahren , in voller Höhe gegen jeden Schaden
versichert , aber der unermeßliche künstlerische
Verlust , den die Karlsruher Galerie durch die
Zerstörung eines ihrer schönsten und wert -

vollste » Gemälde erleidet , kann natürlich durch
keine Versicherung wieder gutgemacht werden .
Man wird sich aus diesem Anlaß fragen müsse » ,ob ma « nicht doch mit der in den letzten Iah -
reu stark zugenommenen uud von zahlreichen
Kunstfreunden bekämpften Gewohnheit der
öffentlichen Museen brechen sollte , Werke aus
ihrem Besitz auszuleihen .

Lokalpoet Rudi Schmitthenner die An -
wesenden mit einem sinnigen Prolog begrüßte .

Di ?
Begrüßungsansprache

»>ielt der 1 . Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe ,
Emil Kim mich . Weniger materielle , vielmehr
ideelle Unterstützung erheischten die Dentisten
vom Vater Staat , dergestalt , daß die Bestrebun -
gen des Verbandes von dieser Seite aus nicht
bekämpft würden , zumal seine Angehörigen ja
» er Allgemeinheit dienen wollten . Nicht überall
in deutschen Landen begegne man , das müsse lei -
der gesagt werden , wie in Baden solchem
Gegensätze überbrückendem Ver -
st ä n d n i s . Auch die Stadtverwaltung lasse es
in dieser Hinsicht an nichts ermangeln und habe ,
das müsse besonders hervorgehoben werden , den
berechtigten Interessen der Dentisten im Rah -
men des finanziell Möglichen stets Förderung
angedeihen lassen . Es wäre wünschenswert ,
wenn auch andere Städte in die Fußstapfen de ^
Landeshauptstadt treten würben und die Ziele
der Dentisten kennen zu lernen versuchten . Mit
dem Wunsche , daß die Festteilnehmer mit an -
genehmen Erinnerungen von Karlsruhe scheiden
möchten , schloß der Redner seine beifällig auf -
genommenen Ausführungen .

Namens des anderweit verhinderten Staats -
Präsidenten und zugleich de ? Innenministers
übermittelte Ministerialrat Arnsperger Sic
Grütze und Glückwünsche der StaatKregierung ,

sowohl für den sachlichen , als auch den geselligen
Teil der Tagung , wobei er betonte , daß die Re -
gierung den Dentisten , die Vorbildliches ge -
leistet und darum öffentliche Anerkennung voll -
auf verdient hätten , auch fernerhin ihr Wohl -
wolle » bewahren werde . In Vertretung des
Oberbürgermeisters entbot darauf 1 . Bürger -
meister Sauer den Gasten den Willkommgruß ,
den er in den humorvollen Wunsch kleidete , daß
sie die Schönheiten der Stadt am Rhein und
des badischen Landes recht lange genießen möch-
:en . Direktor Maier unterstrich namens de ^
Arbeitsgemeinschaft badischer Krankenkassenver -
bände das gute Einvernehmen und die enge
Zchicksalsverbuudenheit zwischen dem Dentisten -
stand und den Krankenkassen , das auch weiter -
hin andauern möge .

Für den Unterhaltungsteil , der den Teilneh¬
mern recht genußreiche Stunden bereitete , waren
außer der eingangs genannten Kapelle und Rudi
Schmittheuner , der sich beiläufig auch als Eon -
ferencier auf gewohnte Manier betätigte und
eine heitere Note ins Programm trug , hervor -
ragende Kräfte , so Pianistin Helene Schmitt ,
Kammersänger Franz Schuster iFlügelbeglei -
tuug Kapellmeister K e i l b e r t h) und das
rühmlichst bekannte Ochsen kiel -Quartett gewon -
nen worden , die sich ihrer Aufgabe mit bestem
Gelingen entledigten . Ein gemütlich verlaufene :
Festball beendete die wohlgelungene Veranstal -
tung . X . H.

Der für die Wohnungsnachfrage in Betracht
kommende Teil der Bevölkerung setzt sich in
erster Linie aus Erwerbstätigen in abhängiger
Berufsstellung zusammen , deren Einkommen
im allgemeinen nur gering ist und deshalb auch
nur das Wohnen in billigen Mietwohnungen
gestattet . Nach statistischen Erhebungen aus dem
Jahre 1926 haben von der deutschen Gesamt -
bevölkerung 24 Millionen ein Einkommen von
weniger als 200 Mark im Monat , 5 Millionen
haben etwa 300 Mark monatlich , und heute
werden diese Zahlen sich noch verschlechtert
haben . Bon rund 32 Millionen Erwerbstätigen
waren 1925 43 Proz . als Arbeiter , 16 Proz . als
Beamte und Angestellte beschästigt , so daß an -
nähernd zwei Drittel der erwerbstätige » Be -
völkeruug also Arbeitnehmer sind . Fast 30 Mil »
lionen Erwerbstätige müssen mit einem Ein -
kommen ihren Lebensunterhalt bestreiten , das
im Höchstfalle 290 Rm ., häufig aber nicht ein -
mal 100 Rm . monatlich beträgt . Diese wenigen
Ziffern zeigen schon

die ungeheure Wichtigkeit des Problems
der tragbaren Miete ».

Man rechnet im allgemeinen , daß für die Woh -
nung 15—20 Proz . des Einkommens in An -
spruch genommen wird , doch kann dieser Anteil
in ganz dürftigen Verhältnissen auch auf 5 Proz .
uud darunter sinken , da nämlich von einer be -
stimmten Grenze an die absolute Höhe der AuS -
gaben für Nahrung nicht mehr gesenkt werden
kann , iso daß in solchen Fällen das geringe Ein -
kommen hauptsächlich zur Beschaffung der Nah -
rungsmittel verwendet werden muß .

Eine Gegenüberstellung der durchschnittlichen
Wohnungsanteilsätze in den Jahren 1907 und
1927 läßt bei den drei Berufsgruppen — Ar -
beiter , Augestellte und Beamte — jeweils eine
Senkung der Sätze von 1907 auf die Gegenwart
um etwa 1—2 Proz . erkennen . Diese Senkung
hat sich nicht entwicklungsmäßig ergeben , son -
dern ist durch die Fixierung einer gesetzlichen
Miete in den Altwohnungen , deren Höhe hinter
der allgemeinen Preisentwicklung zunächst er »
heblich . dann in geringerem Maße , zurückblieb ,
verursacht worden . Die gesetzliche Miete be -
ginnt in Preußen nach der Währungsstabilisie -
ruug mit einer Höhe von 30 Proz . der Frie -
densmiete uud ist bis jetzt auf 120 Proz . ge»
stiege » . Zu dieser Grundmiete werden noch
eine Reihe von Zuschlägen erhoben . In den
Jnslationsjahren hatte die Miete durch die ge -
schlichen Bestimmungen einen realen Wert von
nur einem Bruchteil der Friedensmiete , in
Goldmark gerechnet . Der Anteil an Ein -
kommen , der auf die Miete entfiel , war daher
sehr gering und gestattete eine ungewöhnliche
Erweiterung der übrigen Ausgaben .

Heute aber liegen vor allem in den Neu -
bauwohnungen die Verhältnisse weit
ungünstiger . Hier mußten die Mieten infolge
der Stelgerung der Zinssätze für langfristige
Beleihnngeu und der Baukosten meist so hoch
festgesetzt werden , daß ein erträgliches Verhält -
nis zwischen den Mietpreisen und dem Ein -
kommen der Wohnungsinhaber , wie es in den
Altwohnungen vorliegt , selten erreicht werden
kann . Es gehört nicht zu den Seltenheiten ,
daß die Mieter von Neubauwohnungen 30—40
Prozent ihres Einkommens als Wohnkosten
ailsweiiden müssen . Nimmt man als normale
Wohnungskoste » 20 Proz . des Einkommens an ,
so ergibt sich , daß bei 30 Millionen Einkommen
beziehenden Personen die Monatsmiete nicht
mehr als 50 Rm . betragen dürfte . Für sehr
viele ist selbst dieser Preis nicht tragbar .

Durch Verbillig » ng der «Gelände -
anfschließnng und der Baukosten ,
durch Beschränkung der Wohnfläche und der
Raumzahl , durch Vereinfachung der
Ausstattung will man tragbare Miete » er -
möglichen . Die Vereinfachung der Ausstattung ,
die in wirtschaftlich günstigeren Zeiten wieder
verbessert werden kann , ist wohl das kleinere
Uebel und bringt für die Gegenwart und Zu -
kunft geringere bauwirtschastliche Nachteile , als
die Beschränkung der Wohnfläche und der
Raumzahl , die leicht zu unhygienischen Ver -
Hältnissen führe » kann .

Verkehrsunfälle .
Am Samstag stieß Ecke Kriegs - und Adler -

straße ein Personenkraftwagen mit einem Rad -
fahrer zitsamme » . Der Radfahrer führte einen
großen Korb auf seinem Rad mit sich , so daß er
die beabsichtigte Fahrtrichtungsänderung nicht
anzeigen konnte . Der Radfahrer kam zu Fall ,
es ist nur Sachschaden entstanden .

Ecke Karl - und Mathnstraße erfolgte am
Samstag ein Zusammenstoß zwischen einer
Autodroschke und eiuem Radfahrer . Die Schuld
trifft den Radfahrer , weil er die Bestimmungen
des Vorfahrtrechtes nicht beachtet hatte . Das
Fahrrad wurde beschädigt , Personen sind nicht
verletzt worden .

Am Sonntag abend kollidierten in der Hans
Thomastraße zwei Personenkraftwagen , von
denen der eine in die Einfahrt eines Hauses ein -
biegen wollte . Die Schuldfrage bedarf noch der
Klärung . Es entstand ein Sachschaden von etwa
100 Mark .

Kaller friedrich - QuclIe
Deutschlands Eddwasser ! ErM """ * ""

Vortrefflicher Geschmack , wohlbekömmlich ,
Wl^ e Bezugspreise . Zirkel 30 Gegründet 1887 Telephon 254
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In der
„Evang . Akademikervereinigung"

sprach am 2. Juni abends im Christi . Ho spitz
Herr Oberkirchenrat v . Friedrich über „DaS
Konkordat der evang . Landeskirche mit Preu¬
ßen ". Der Redner behandelte im ersten Teil
seines Vortrags die Entstehungs¬
geschichte des Konkordats . Am 14 - Jnni
1929 wurde trotz energischen Gegendrucks von
seiten der Evangelischen der Vertrag zwischen
katholischer Kirche und Staat unterschrieben .
Als Gegengabe wurde eine Entschließung an -
genommen ( diese bildete den AusgangsPunkt der
weiteren Verhandlungen ) , welche paritätische
Behandlung zusicherte . Gleich darauf begann
die preußische Staatsregierung unverbindliche
Verhandlungen / diese Vorbereitungen Säuerten
sieben Monate . Am 25. Januar 1930 bat der
Evang . Oberkirchenrat darum , nun endlich in
das Stadium der verbindlichen Verhandlungen
einzutreten . Diese begannen im Februar und
dauerten bis 3. Juni 1930 . Das preußische
Staatsministerium nahm aber erst am 10. Ok -
tober Stellung dazu . Am 15. Oktober wurde
als Ergebnis seiner Beratungen ein Vertrags -
entwurf mit -den acht Landeskirchen mitgeteilt .
Von Mitte Dezember bis Anfang Februar 1931
wurden neue Verhandlungen notwendig . Das
diesmalige Ergebnis war ein neuer abgeänder -
ter Vertragsentwurf , auf Grund dessen eine
wesentliche Einignng bis auf die sogen . „Polt -
tische Klausel " erzielt wurde . Nach abermaligen
Verhandlungen kam es am 29 . März zur end -
gültigen Fassung , der Vertrag wurde angenom¬
men und ratifiziert .

Im zweiten Teil des Vortrags ging der Red -
» er auf die einzelnen Artikel des Ver¬
trags ein , die aus früheren Veröffentlichun¬
gen bekannt sind . Zum Schluß gab der Redner
noch grundsätzliche Aeußerungen über die
Rechtsnatur der Konkordate über -
Haupt . Er ging aus von der vielfach verbiet -
teten Meinung , die evangelischen Verträge
wären den katholischen nicht gleichwertig, , die
Verträge >>er Kurie seien völkerrechtliche , die
evangelischen seien Verwaltungsverträgc . Er
bewies , daß diese Behauptung nicht richtig ist .
Konkordate seien immer Verwaltungsverträge ,
auch die katholischen . Die Kirche sei ein Ge --
bilde , aus eigener Wurzel erwachsen , mit eige¬
nen Zwecken und eigener Autorität über die
Mieder , erzeuge eigenes Recht und sei darum
dem Staat gleichgeordnet , sie schließe Verträge
koordinierten Rechts . Daher seien die evange -
tischen den katholischen Konkordaten gleichwertig .

Oie Herkunft der
Reichswehrfoldaten.

Die Behauptung , daß fich das deutsche Heer
vorwiegend aus Kreisen der Landbevölkerung
rekrutiere , wird durch eine dem Reichstag vor -
liegende amtliche Statistik widerlegt , aus der
hervorgeht , daß Stadt und Land fast zu
gleichen Teilen in der Reichswehr vertreten
sind , die Landbevölkerung nämlich mit 47 und
die städtische Bevölkerung mit 53 v. H lieber
die berufliche Herkunft der Soldaten
besagt die gleiche Statistik , daß mehr als die
Hälfte , 52 v . H , aus Berufen in Industrie , Ge -
werbe und Handel kommen , 22 v . H . aus der
Land - und Forstwirtschaft , 14 v. H . aus den
freien Bernsen und die restlichen Teile aus
Kreisen der Beamtenschaft und ähnlichen Siel -
lungen . Hinsichtlich der landsman 'nschaftlMen
Herkunft der Reichswehrsoldaten deckt sich ihre
Zusammensetzung im allgemeinen mit der de :
Zivilbevölkerung, ' Preußen , Bayern und Meck -
lenburg weisen einen im Verhältnis etwas stär¬
keren Andrang zum Soldatenberuf auf , Würt -
temberg , Baden , Hessen und das Saarg -ebiet
einen etwas geringeren . Das Verhältnis zwi -
schen Protestanten und Katholiken stellt sich im
Heer auf 3 : 1, während es in der Gesamtbevöl -
-erung 2 : 1 ausmacht .

Diebstähle.
Drei Personen zeigten an . daß ihnen beim

Baden am Baggersee ans ihren am IN - r lie¬
genden Kleidern ihre Geldbeutel mit Inhalt ,
Uhren mit Kette , sowie sonstige Gegenstände
gestohlen worden feien . Ermittlungen sind
eingeleitet .

Eine Näherin von hier erstattete die Anzeige ,
daß ihr auf dem Meßplatz im Gedränge ihr
Geldbeutel mit 7 Mark Inhalt aus der Man -
teltafche entwendet worden sei . Fahndung ist
erlassen .

Eine Lokomotivführerswitwe von hier zeigte
an , daß ihr Untermieter , der seit dem 5. Mai
bei ihr ein Zimmer bewohnt hatte , sich vor
einigen Tagen , ohne die Miete zu bezahle » ,
heimlich entfernt und ihr außerdem 50 Mark
entwendet hat . Die Ermittlungen sind ein -
geleitet .

Der Frau eines Techniker « von hier wurde
aus dein Schrank ihrer Wohnung , wie sie oei
der Polizei anzeigte , ein Geldbetrag von
40 Mark e » twe » det . Die Frau bezeichnete eine
bestimmte Person als der Tat dringend ver -
dächtig . Die Erhebungen sind im Gange . __

Körperverletzungen.
Ein verh . Malenneister von hier stellte sich

freiwillig der Polizei , weil er seinen Schwieger -
söhn anläßlich einer Auseinandersetzung mit
einem Messer erheblich verletzt hatte . Der Ver -
letzte befindet sich im Krankenhaus , der Täter
wurde ins Gefängnis eingeliefert .

Ferner wnrde ein Hausmeister von hier , der
einen Kellner durch Schläge mit einem Schlüssel

aus den Kops verletzt hatte , festgenommen und
ins Gefängnis eingeliefert .

Ortsgruppengründung .
Die Karlsruher Mitglieder von der Ge -

meinnntzigen Deutschen HypotHe¬
lene n t,s ch u l d u n g s b a n k Koblenz G . m .
b . H . hielten dieser Tage im Hotel ,/Noldener
Adler "

, hier , zur Gründung einer Ortsgruppe
eine Mitgliederversammlung ab . Die Orts -
gruppe zählt über 50 Mitglieder mit einer Ent¬
schuldungsantragssumme von 1012 000 Mark .
Außer den Mitgliedern waren eine große An -
zahl eingeladener Interessenten anwesend . Der
Genossenschafts - Vorsitzende , Verbandsdirektor
Kirchem aus Koblenz , hielt einen Vortrag
über die Entschulduugsbewegung und über das
neue Bausparkassengesetz , der sehr aufklärend

wivkte und reichen Beifall fand . Zum Vorsitzen -
den der Ortsgruppe wurde .Herr Frauz
Schrittner , als Stellvertreter Postinspektor
U l l m e , als Schriftführer Herr Karl B r u -
der und zum Rechner Bandagist Kle inert
gewählt . Die Genossenschaft hat bis jetzt über
1250 000 Mark Entischuldungsdarlehen verteilt .

Neues vom Film .
Schanburg und Palast -Lichtspiele : „Prozeß

Mary Dugan ." Diese amerikanische Gerichts -
Verhandlung , die wie immer das Gericht im
Irrtum zeigt , ist ein interessantes Experiment
des Tonfilms . Indem nämlich eine Handlung
überhaupt wegfällt , und nur Gerichtsverhand -
lung gezeigt wird , also reiner Dialog , wurde
in dem Film versucht , sich ganz aus das Ohr
des Zuhörers zu verlegen , wobei natürlich dann
das Auge des Zuschauers vernachlässigt wird .

Acht Tage im Tiroler Bergland .
Turnsahrt des Karlsruhe? Männerturnvereins.

Wer allzeit hinterm Osen sitzt
Und Grillen fängt und Hölzle spitzt
Und fremde Lande nicht beschaut ,
Der bleibt ein Narr in seiner Haut ! "

Eingedenk dieses Spruches fanden sich am
Psingftsamstag nachmittag am Karlsruher
Hauptbahnhof 34 Mitglieder des Karlsruher
Männerturnvereins <15 Turner und 19 Turner -
innen ) zu einer achttägigen Turnfahrt durch
Tirol ein . Nach einer fröhlichen , kurzweiligen
Bahnfahrt kam man spät abends nach München .
Eine lohnende Kraftwagenrundfahrt am andern
Morgen zeigte in raschem Wechsel die Sehens -
Würdigkeiten der schönen Jsarstadt , während am
Nachmittag der herrlichen , im schönsten Blüten -
schmuck pra » ge » de Bota » ische Garten Münchens
mit seinen 30 Gewächshäusern besichtigt wurde .

Am Pfingstmontag fuhren wir nach Kufstein .
Nach einem Rundung durchs Städtchen , vorbei
am wappengeschmückten Rathaus , gings hinauf
zur Feste Geroldseck mit ihrem Riesenwerk , der
Heldenorgel . Dan » zog die Gesellschaft wan -
derfelig und froh zwischen den mächtigen Felsen -
mauern des Zahmen und Wilden Kaisers durch
das romantische , herrliche Kaisertal nach Hinter -
bärenbad . Nach kurzer Rast daselbst stieg man
über das Stripsenjoch , dessen Kreuzbild gleich
einem Sinnbild des Unendlichen über die Lande
schaut , zum Stripsenkops hinauf . Eine herrliche
Gipfelpracht bot sich dem Auge dar .

In der Frühe des Dienstag morgens zog man
wieder nach Kufstein hinab . Noch einen letzten
Blick ans Geroldseck und den Pcndling und
weiter führte der Zug über Jenbach nach dem
Achensee , Tirols größten und schönsten See .
Gleich einem Smaragd in der granitenen Krone
Tirols liegt er eingebettet zwischen den gigan -
tischen Kalkketten des Karwendel - und Rosan -
gebirges , 400 Meter über dem Jnntal . Nach
einer kurzweiligen Bahnfahrt den Inn entlang ,
vorbei an Schwaz und dem alte » Städtchen Hall ,
wurde an : Abeud Innsbruck erreicht , die einstige
Residenz des Habsburger Hauses , mit seinen
schönen Straßen und winkeligen Gassen , seinem
Goldenen Dachl und nicht zuletzt seiner Hof -
bürg und der Hofkirche mit dem Grabmal
Maximilians I ., Zeugen verblichenen Glanzes
und einstiger Macht .

Am Mittwoch morgen wurde die Hungerbnrg
erstiegeu , um von da mit der Nordkettenbahn
„emporzuschweben " zum Haselekar . Ein kurzer
Aufstieg zur Haselekarspitze lohnte mit herrli -
chem Ausblick auf die Karwendelketten , das
Wetterstein - und Miemingengebirge , auf die
Oetztaler - , Stubaier - und Zillertaler Alp ^n und
nicht zuletzt auf die Hohen Tauern . Eftle Grat¬
wanderung nach der Manndlspitze gab den
„ Gipfelstürmern " Gelegenheit , ihre Kräfte zu
übe » . Noch eine kurze Rast und hinab gings
wieder mit der Seilschwebebahn nach dem schön
gelegenen Innsbruck . Der Nachmittag führte
einige nach dem Berg I f e l , der Stätte alt -
tirolischer Tapferkeit und Treue , audere nach
Schloß Amras mit seinem großen herrlichen
Park und wieder andere nach der Hofburg und
dem Hofgarten .

Der Donnerstag sollte die Schönheiten des
Stubaitales erschließen . Die interessante elek -
irische Gebirgsbahn brachte die Wanderer von
Innsbruck in einstündiger Fahrt nach dem rei -
zend gelegenen Fulpmes . Bon hier durch Herr -
liche Tannenwaldungen hinauf nach Maria
Waldrast , einem idyllisch gelegenen Wallsahrts -
ort , und von da hinauf zum Waldrasterjöchl .
Im Abendsonnenschein gingen wir hinab nach
Matrei , von wo aus die Brennerbahn die fröh -
lichen MTVler nach Innsbruck , dem Standquar -
tier , zurückführte .

Am Freitag gings von Seefeld zunächst nach
dem alten Seekirchlein , dann , am Wildsee vor -
bei und in dreistündigem Aufstieg zur Nörd -
linger Hütte und zur Reitherspitze , die eine
grandiose Schau auf die Tiroler Alpenwelt er -
schloß . Leider konnte man auf der Reitherspitze
nicht allzulange verweilen ; ein herannahendes
Gewitter zwang zum Abstieg zur Nördlinger
Hütte , wo sich am Abend frohes Leben und
Treiben entwickelte .

Am Samstag morgen erstieg man im Däm -
merschein des Frühlichtes den Gipfel der Rei -
therfpitze , um der Sonne Erwachen zu schanen .
Oben angelangt , kündete ein Morgenrot im
Osten den kommenden Tag und alle harrten
voller Erwartung des Moments des Sonnen -
ausganges . Erhebend und unvergeßlich wird es
einem jeden sein , wie die Sonne allmählich duchr
die Wolken drang und alle die unzähligen Gipfel
mit ihrem Glänze belebte . Wehmütigen Herzeus
gingen wir zur Hütte hinab , wehmütig , weil
man auf dieser Fahrt zum letzten Male Tirols
Alpenpracht und Herrlichkeit vom hohen Gipfel
aus genießen konnte . Nach bequemen , zweistün -
digen Abstieg nach Reith und der Fahrt nach
Innsbruck , hieß es , „Innsbruck , ich muß dich

lassen " . Noch einmal erscholl unser so oft und
gern gesungener Tiroler Gruß . „Tirolerland ,
ich grüße dich, Tirolerland ich liebe dich, treu
und wahr , bleib deutsch immerdar !" Ein letzter
Händedruck mit den lieben Jnnsbrucker Turn -
freunden und der Zug entführte die Gesellschaft
durch den westlichen Teil Tirols und durch Bor -
Vorarlberg nach Lindau .

Am Sonntag morgen bildete eine fröhliche
Dampferfahrt von Lindau nach Konstanz einen
schönen Abschluß dieser wirklich genußreichen
und harmonisch verlaufenen Fahrt , und mit der
Schwarzwaldbahn ging es endgültig der Heimat
zu , wo alle wohlbehalten , glücklich und froh an -
langten , von den Angehörigen aufs freudigste
begrüßt . Zum letzten Male erklang in der
Bahnhofshalle Karlsruhe der Tiroler Gruß :
herzliche Dankesworte galten noch dem Wander -
wart Rudolf , der es meisterhaft verstanden hat ,
in solch kurzer Zeit die Herrlichkeiten der Ti -
roler Berge zu erschließen . F . E .

Die Leichtathletischen
Gaumeisterschaften

des Süd fr . Fußball - uud Leichtathletikverban¬
des auf dem Karlsruher Polizeisportplatz
hatte diesmal eine schwache Besetzung , so daß
verschiedene Konkurrenzen ausfallen mußten .
Nachstehend die einzelnen Ergebnisse :

Ivv - Meter -Laiirf : 1. Gärtner , Phönix llj8
Sek . 2. Busch , K .F . V , 11,8 lBrustbr . ) . 3. Weber ,
K .F .V ., 12.

2M - Meter - Lauf : l . Busch . K.F .V -, 24,2 Sek .
2. Habel , Phönix , 25 . 3. Greismann , Hakoah ,
28.6 Sek .

tSvv - Meter -Lans : 1- Köhler , Phönix , 4,35,2
Mi » . 2 . Weber I , K .F .B ., 4,36. 3 . Kirchheim
und Schön , 4£ 2,8.

!WV -Metcr - La « f : 1 . Köhler , Phönix , 17,20
Min . 2. Bär , Phönix , 19,04. 3 . Engelhard ,
K .F .V . , 20,14,4.

4 mal tlw -Meter -Stasfel : 1 . Phönix . 46 Sek .
2. K .F .V . . 40,1. 3 . Hakoah , 47,8.

Speerwerfen : l . Reiser , Pol .Spv . , 49,30 Mtr -
2 . Grammlich . K .F . V ., 46,22. 3 . Winter . K .F .V . ,
39,91 Mtr .

Hochsprung : 1 . Hammerich . PolSpv .. 1,70
Meter - 2 . Scherer , Phönix , 1 ,55. 3 . Schmidt ,
K . F .V ., IM

Weitsprung - 1 . Reiser , Pol .Spv . , 6,29 Mtr .
2 . Schmidt , K . F .B ., 5,85. 3. Dahringer . K .F .V ,
5,02 Mtr .

Stabhochsprung : 1 . Meckcsheimer , Pol .Spv . .,
2,80 Mtr . 2 . Reiser , Pol .Spv ., 2,70.

Um es gleich zu sagen : Der Film ist an unt
für sich sehr ansprechend , aber eben doch e«»
Irrtum : denn auch Tonsilm ist Schauenschone
und charakteristische Photographie , eine Tatsa ^ ,
die auch durch deu „Prozeß Mary Dugan " mal
aus der Welt geschafft werden kann . Sonst 0»
der Film , wie schon gesagt , eine sehr spannende
Angelegenheit , die den Zuhörer in den Bann
zieht . Da die Sache aber eine Kriminalaffäro
ist , und also die Ungewißheit des Täters und
des Ausgangs daher eine große Rolle spielt ,
erübrigt sich eine eingehende Besprechung . 3 "
erwähnen ist nur noch , daß sich die Darstellung
vor allem Nora Gregor als Mary Dugan ,
aus einer hohen Stufe bewegt .

Weiiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe-

Wetteraussichteu für Dienstag , de« g. 3 «^ ! '
Fortdauer der unbeständigen und kühlen W >t-
teruug, - zeitweise Regenschauer bei westlichen
Winden .

g «raixernoj . <3 neuer. o mm veaccxr , s woinia G ordern ClfftfW
» ScDnet ö Oraupeln. , Hesel K Ge»iltter .(g )UiMsi 'tle. .o . sei*

«icittp os» Jj ussiflc soasoawest b itemsen« lordwcs»
01« »feite (»ecen mit dem vmae. Die oeiaen Stationen stellenden Zal»
len oeton die Temperatur an. Die linlen .verMitden Oru oit flleicU#
«uf nxariaaitfeiu umorreennetenLuftdruck

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr :
Basel , 8 . Juni : 180 cm : 7 . Juni : 193 cm.
WaldSH ««, 8. Jum : 378 cm : 7. Juni : 875 cm .
Schufteriusel, 8. Juni : 280 cm : 7 . Juni : 25g cm .
Kehl. 8 . Juni : 39S cm : 7. Juni : SM cm .
Maxim, 8 . Juni : 886 cm : 7 . Juni : 501 cm ; mittag

12 Uhr : 588 cm : ahends 6 ll &r : 567 cm .
Mannheim . 8. Juni : 512 cm : 7. Juni : 52S cm .

Uagesanzeiger .
Montag , ix» 8 . Jvni 1931.

Badisches L- vdestheaier : 20—22.9t1 Uhr : lieber
Zauibcr Liebe.

Deutsch « SBoIfSpatici : 20.15 : Mitgliedcnieisamwlu ^^
im Moninger -Wartensaal mit lUeferat v . COej '
Rcg .-Rat Bauer tt&cr : Tie gegenwärtige « W-f®
Lage im Reich und Land.

Söln -Düsseldorser Rbew -Damvfschisfahr«! 15 .15 116*:
Kaffeefahrt nach GermerSheim.

Neber allen Zauber Liebe . — Lust - , Schau - und Trauerspiel von Calderon.
Freie Neudichtung von Wilhelm von Scholz .

Ulysses , König von Jthaka , ward nach dem
Falle Trojas auf der Heimfahrt von der grie -
chischeu Flotte getrennt , vom zürnenden Po¬
seidon weit verschlagen , und gelangte erst « ach
zehnjähriger , an Gefahren und Abenteuern
reicher Irrfahrt an den heimatlichen Strand .
Einmal warfen die sturmgcpeitschtcn Wogen das
Schiff des Helden an die Küste einer geheimuis -
vollen Insel und er fand sich mit seinen Gefähr -
ten im Reich der Ciree , einer Zauberin , deren
berückende , wahrhaft betäubende Schönheit allen ,
die in ihre Gewalt gerieten , schimpflichstes Ver -
derben bedeutete . Denn wer immer von dem
Zauberwein kostete , den sie den von ihrem An -
blick schon Berauschten in heuchlerischer Gast -
sreundschaft darbot , wurde alfogleich in einen
Felsen oder Baum , öfter aber gar in ein Tier
verwandelt , und mußte , etwa als Schwein oder
Affe , aller Scham und Würde bar , ein verächt -
liches Dasein führen . Ulysses jedoch warb vor
solchem Schicksal gnädig bewahrt . Bon einigen
seiner Genossen , die die scheußliche Wirkung des
Zauberweins beobachten konnten , gewarnt ,
taucht er in den ihm zum Willkommenstrunk
gereichten Becher die Blüten eines Lorbeer -
zweigs , der sofort in Flammen ausgeht . Köni -
ging Ciree sieht sich , aufs äußerste erschreckt , jdu
dem unbekannten Gast entlarvt , der seinen der
Zauberin verhaßten ivahren Namen als der
Listenreiche , der er ist, verschweigt und sich ,Fö -
nig Niemand " nennt . Ciree , die unerbittliche
Feindin des Gottes Eros , die auf ihrem wun -
derfamen Eiland jede Liebesregung erbar -

muugslos bestraft und deren bestrickend holde
Dienerinnen ihr nur als anlockende , doch l,,c*
mals gewährende Bersucherinnen dienen dürfe *'
verstrickt sich nun selbst bei dem zu Ehren tö 1*»
Gastes veranstalteten festlichen Rätselspiel ihres
Minnehofes in die gefürchieten Schlingen un »
beide , Ulysses wie Zauberin Ciree , erfahren e^ '
daß über allen Zauber Liebe trium¬
phiert ! — Auch die Gefährten ,König ^ -
mands "

, so in besonders wunderlicher Weise
Zwillingsbrüderpaar Leporell und Klarin , .M
nen die verborgenen Tücken und äffisch- narr >
schen Wirrsale dieser reizvoll - unhein >li« e
Wunderwelt kennen . Endlich drängen die v '

fährten des Usyssees stürmisch zur Heimkev '
Aber der Gebieter , ganz dem Zauber Liebe '

gegeben , vor Cirees heißer Zärtlichkeit
will davon nichts wissen . Da lösen sie "5.
Listenreichen durch List . Die von Troja
geführte Rüstung des Achill , dessen Geist
im Traum an heilige Pflicht mahnt , ruft
Säumigen zu sich selbst zurück , ^ ige ^ e
Cirees Flehen und Drohen . Wassenlärm
tobt das Eiland , Eifersucht lehnt sich gegen
Verbleiben der Fremdlinge auf . . . verzwene -
muß die große Zauberin den Geliebten , dene
wahren , ehedem verhaßten Namen sie JaNgi
schon weiß , ziehen lassen . Ihre Macht ist f

'

krochen , ihr Zauberreich entzaubert . Wille « '
überläßt sie sich den Schauern einer letzten Seh
sucht : hinabzusinken in den Schoß der M »' '
Chaos , dem sie einst entstieg .

5? KARL DÖRR , Holz - und Kohlenhandlung , 5?
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